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Das „Hasenhaus“ In Wıen Schauplatz
der Festnahme dreler Täufer?

An einem Wınterabend, Jänner 1536., AaUus ähren dre1 ernste
Männer INn dıe TEULNC Sodomuitisch Statt Wıen‘“ gekommen, In der
Kärntner Straße eiıne erberge suchen. Es andeite sıch( dre1
Mıtglhieder der allseıts blutıg verfolgten huterischen Jäuferbewegung, dıe
auf tıllen und heimlichen egen UFc dıe Österreichischen TDIlande
SCH, ıhrer gefährlichen Miıssıionstätigkeıit hNachzugehen
Ihre Namen auteten Hıeronymus als selnes Zeichens Teppıchmacher,
der als „e1n fürnemer geleerter Schulmaister der gemaın JIn Mähren“‘“ der gel-
stige Kopf des gottesfürchtigen Kleeblattes WAar, Michael Bahaım, en
böhmischer Seıfensieder”, und Hans Oberecker-, Cn Bauernsohn AdUus AffTters
In 15O
S1e tiraten In iIne (jaststätte eM, iıhr Abendbrot verzehren, wurden aber
hald UTC das gottlose Ireıben der anwesenden Becher. W1Ee S ZUG trınckhen
f W1Ie dann 15% teuftflısche Gewonheıt ist‘.  L AdUus iıhrer Beschaulıchke1i 9C-
rsSssen. Da S1e CS ablehnten. dem fröhlıchen Brauch des /uprostens und Be-
sche1i1dtrinkens stattzugeben, sondern „„Vvmb der forcht (Jottes wiıllen, mıt
sollıchem vnnd Annderm oreuel keinen taıl wolt(en haben‘‘, schlug das Bıld
einer behaglıchen Wiıener Wırtshausszene unversehens In ıhr Gegenteıl 88081
Als ämlıch dıe 1delen Irınkkumpane mıt dem ;  oldenen Wıenerherzen“
erkannten, daß dıese sonderbaren Fremdliınge „„nıt mıt JInen gemaınnschaftt
wolten aben. hebten S1e  cC In er Gemütlichkeit d} den „heillıgen namen‘“
der JTäufergemeıinde verlästern und mıt lügenhaften Behauptungen be-
schmutzen.
Darauf drohte dıe Szenerle turbulent werden, denn dıe also Beschimpf-
ten wollten den Lästermäulern verständlıcherwelise nıchts nachgeben und
„rüemeten  .. iıhrerseıits „„‚vnerschrocken“ und ın Cr Standhaftigkeıit dıe unNn-

adelıge Frömmigkeıt iıhrer s übel geschmähten Glaubensgenossen, ehe S1e
das Feld aumten und elne ruh1ıgere (jJaststätte aufsuchten‘®, ndlıch In al=
ler Ruhe ‚ ZUC nacht‘‘ ZU

Doch eın Unstern drohte dıiesem en über den Häuptern der dre1 Her-
bergsucher. Denn ıhr Tıschgenosse, der zunächst noch das rot mıt ihnen
gebrochen und In iıhre CAUuSsSe etunkt hatte”, verlangte In schönster „Hın-
terfotzıekelt , „INan Ne)| 1m dınten vnnd papıer herlanngen, vnnd chreıb e1-
NeN Latteinischen brıeff, vnwıssendt, “ daß Hıeronymus Käls, vormals
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Schre1ıber In Kufsteıin®. der der Universıtät VO Le1ipzıg iımmatrıkuhert D
WAäl, A ättem un also vnnder Anndern orten, Lautende, Sunt h1c

TrTes persona, videntur miıchı GSSe Anabaptısatores. Das Jst bedeüten-
de, Hıe selndt drey PCISONC, welche miıich bedunc  enn alle auffer se1in‘.
Von äls über den Eirnst der Lage informıiert, beschlossen dıie dre1 (Jottes-
treunde nach kurzer Beratung, „Jnn dem des herrenn gleich ZU| W dl-

(CIh vnnd alsSO nach zwalen stunden ongefer, kamen die riıchtersknecht, vnnd
füerten sıe | gebunden für den richter..“‘
Als Meser erkannte, da S1e nhänger VO Huter entschlüpfte
ıhm dıe trockene Bemerkung, S1Ce wären wohl e Rechten, worauf S1E In t1e-
fer ur und eılıgem Ernst auf den Doppelsınn selner W orte eingıngen
und antwo „Ja, (jott SE] lob, WIT se1n Ja die rechten‘‘.
Sowelt dıe scharfsıchtige und lebendige Berıichterstattung AaUus Bruder
Hıeronymus’ eder. eine detaılgetreue und pralle Schilderung echten Wiıe-
HET Wırtshauslebens erfrischend In der Treffsicherheit des Iypıschen
erschütternd In Anbetracht des bıtteren es Dieses glücklıch Aaus dem (Ge-
Langn1s geschmuggelte Schreıiben VO Februar 536 CS handelt sıch
] CIn 116 Wiıener „Häfenlıteratur‘“ des Jahrhunderts fand
Eıngang In dıe Epıstelbücher der mährıschen Brüdergemeinde und wurde
mehnriac abgeschrıieben.”
iıne bısher noch nıcht berücksichtigte Varıante dieses Brıefes, welche elıne
der beıden „gastlichen Stätten!® namentlich erwähnt, 1st In @/oYoL der
UnıLhnversıtätsbibliothek In udapest tinden Dieses für die Geschichte
des Täuftertums eher unbedeutende Detauıl an INAaS für dıe TUun-
dung des hıstorıschen Wıen-Bildes vielleicht e1in wıchtiges Mosaıksteinchen
Sse1IN: DIie dre1 huterischen Sendboten kehrten ämlıch DE einem wıert, do
dann dıe Newstetter Innen zuekeren { Nemlıch Im hasnn hauss

JInn der Kärrner etrass“
Das Hasenhaus ıIn der Kärntner Straße W ar e1in prächtiges, dreigiebeliges
Durchhaus mıt Z7WEe] (GGJassenseılten (heute Kärntner Straße Nr DIS und
Sellergasse Nr DIS LE und lıckte schon damals auf elne glanzvolle Ver-
gangenheıt zurück. Se1t 509 andesfürstlicher Besıitz. Mel der hıntere Ta
VABER dellergasse hın dem „Hasenbannmeiıster‘“‘ Friedrich äger E der das
weıtläufige Gebäude 1mM Auftrag VON Kaılser Maxımıilıan mıt Fresken
der Außenfassade ZUT Kärntner Straße hın ausstatten heß, welche das Motıv
der „„verkehrten lt“ auf höchst lıebenswürdig-eigenwillıge, In der AuUS-
führung Jedoch auch recht grausam-makabere Art als dıe „Jagd der Hasen
auf dıe äge  66 varılerten. Der vordere 1E ingegen sollte als ste1ge-
quartıier des Kalsers selbst dıenen. | 1 Be1 der Wılıener Doppelhochzeıt logler-



ten hıer beispielsweıse Önıg S1g1smund VON olen und der Prıimas VO Un
Salll, und nach Maxımilians Tod übergab Ferdınand dıesen ra dem Hı1ı-
stor1o0graphen Johannes Stabiıus ZUT Wohnung, allerdings der edın-
SUuNg, daß hıer cdıe Bücher, Formmodel, Hıstorien und Funeralıengegenstän-
de AUSs dem Nachlasse Maxımıili1ans verwahrt würden. “ e1ım ran VOI

Wıen 1mM TE 575 wurde auch das Hasenhaus en Raub der kFlammen Se1in
6r Besıtzer, eonnNnar VO Harrach, 1e S wıedererrichten und die
Wandmalere1ıen der zweıstöckıgen Fassade miıt den mächtigen I0
Fenstern In den Jahren S IS 546 wechselten dıe Besıtzer
In rascher olge auf Chrıstoph Raumenschüssel Lolgte Schnecken-
reuth, auf Sebastıan Craiıner e (Gemeılinde Wıen)>- In diıese e1t el auch d1e
Gefangennahme der dre1 täuferıischen Sendboten
(Cod nthält sSomı1t das ZUTr eıt eINZIgE Zeugn1s afür, daß das asen-
haus das Jahr 536 als (jaststätte dıente, be1 der dıe Neustädter agen
hre AT eSielle hatten. dıe dre1 huterischen Brüder 1UN zunächst 1m Ha-
senhaus zukehrten und VO dort vertrieben wurden oder ob 1E ernach 1im
Hasenhaus festgenommen wurden, 1äßt sıch an and der Quellen nıcht mehr
nachvollzıiehen
est steht; daß In dıiıesem Haus ıhr 1ıbgeschick seıinen Ausgang nahm, an

dessen Ende der Märtyrerto: stand Am Freıtag VOTI Judica In der astenwWO-
CHhe. 1d est A 31 März 1536 wurden S1e VOT den ugen der schaulustigen
Wiılıener LU ulluer verbrennt‘“.  e 1D

Budapest, Bibliothek der EÖötvÖös Loränd-Universıtät, Cod 5 tfol V  MR
daraus sSstammen alle folgenden Textzıtate hne eigenen NachweIs.

Joseph Loserth. Käls, Hiıeronymus, In Mennonitisches Lexıkon, FE
453b—455a
(0)N< Beck, Geschichts-Bücher der Wiıedertäufer in Österreich-Ungarn, Wıen
1883 (Fontes Austriacum. Österreichische Geschichtsquellen. Abt Die
plomatarıa elt Acta, ALIUUJ), 1279 Anm
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Chrıstian Neff, Seiıfensieder. Miıchael, 1ın Menn. ex 1 14/b
Chrıstian Neff, Oberecker, Hans, in Menn. LEeX., HE 283
Adoltf Maıs., Gefängn1s und Tod der In Wıen hingerichteten Wiıedertäufer in ıhren
RBriefen un: Liedern, 1n ahrbuc des Vereines für Geschichte der Wıen,

/2() (1963/64), Eınzıge Quelle für diesen Wırtshauswechsel ist
der VO  — Maıs erstmals edierte, VON den eNorden abgefangene, eigenhändıg VO  —_

Bruder äls stammende Briet Hans Amon und dıe Gemeıninde In ähren, der
dıe näheren Umstände. dıe ZUT Verhaftung führten, genauestens wlederg1bt. Der
schlıeßlich dann tatsächlıch abgesandte und in der huterischen Epistellıteratur
tradıerte erste Brief Hans Amon und dıe (GGemeılinde In ähren wurde VON äls
dıesbezüglıch vereıinfacht. Er berichtet 11UT och VO  = einem einz1gen asthaus,
In dem sıch sämtlıche Geschehnisse abgespielt haben sollen

Ebd und
Teie MecenselifTfy, Österreich. IL Güterslioh 1972 (Quellen und Forschungen
7ABEE Reformationsgeschichte, Quellen ZUT Geschichte der Täufer, A1V.);

166,
Maıs (wıe Anm LOS; Anm AL edıierte ıh AUS Cod Hab 1 fol
4021—410V, AUS dem Stadtarchıiv VO  —_ Bratıslava, der AUsSs dem Jahre O3} Stammıt

(ırrtümlıch unter fol 472—-480) eıtere Abschriften befinden sıch 1m ben
erwähnten Cod öl fol 262V—278Y. us dem re L3 /Z 1m (°O0 3505. tol
188va—-192va In der Bıbhothek der Slowakıschen kad der WI1ss In Bratıslava,
AUSs dem Jahre 1618 un In @/ olal 1 dem sogenannten .9  (0]  exX Braıitmichel‘“,
fol 63va-68Tb, aus dem Tre 1566 sıch be1 dem Sendbrief [0)8| der
and als In Cod 6, der sogenannten „Mıchael Stahl-Handschrıift""
gleichfalls dıe iraglıche Epistel handelt, konnte A and der spärlıchen An-
haltspunkte iın der Lauteratur nıcht geklärt werden. Dieser Codex befindet sıch WI1Ie
Codex Braitmiche]l In huterischem Privatbesıtz In (’anada der In den UJSA und
1st uch nıcht auf Mıkrofilm greıifbar, ('od EAÄAH DA der Spring Valley Bru-
derhof Archıves, Farmıngton, Pennsylvanıa (vormals Socıiety of rothers. W o0d-
crest-Hof, Rıfton, New York) AaUus der eıt un 1600, enthält gleichfalls 1ne Ep1-
ste] Ol Käls, dıe ıch eindeut1ıg als Rechenscha VON Käls, Behaım und ber-
ecker ıdentifızıieren konnte Vgl Robert Friedmann, DiIie Schriıften der
Huterischen Täufergemeinschaften. Gesamtkatalog iıhrer Manuskrıptbücher, s
DGT: Schre1iıber und ihrer [ ıteraturzMıiıt Taf. ntier Mıiıtarb. Adolf
Maıs, Wıen 1965 (Österr. kad Wiıss. Phil.-hıst KI.:: Denkschrıiıften, 56)

6973 und x 1
Maıs (wıe Anm 6) 94, Anm 30 vermute dıe Wırtshäuser 9  oldener Greıift“”
und ‚„ Wılder Mann‘“.

11 Rıchard Müller, Wıens räumlıche Entwıicklung und topographische Benennung
VO nde des II1 bIS 10008| Begınn des X N Jahrhunderts, 1ın Geschichte der
Stadt Wiıen, hrsg. VOoO Alterthumsvereıine Wiıen, red Heılinrich /Zi1immer-
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INaN, \BE Von der eıt der Landesfürsten AUS habsburg1ischem Hause bIıs 7u

usgange des Miıttelalters, Hälfte. Mıt Tat 88 102 Textill.. Wıen 1900,
24() Kaıser Maxımıiiulian schwehte füre Fresken bereıts ıne SahZ bestimmte
Ikonographie VOT ugen, dıe folgende Darstellungen enthalten sollte: „Jager,
5 hasen, hunt und ander tıer, Fridrich äger obgemelt ZUu hat:
auch eın panket VO  x hasen un! hunden, dıe mıt einander t(anzen, sıngen und Al}

der spill treıben, Uun! daz S61 dı fuchs und luchs todten, zerschratten un: In ander
WCS kochen und verpanketieren, und eın pheıfer dabe1, der inen 7Z7u Lanz SL:

DerIs.: Wıens räumlıche Entwicklung und topographische Benennung, In Ge-
schıichte der Wiıen, Vom Anfange des Miıttelalters bIıs Un Regıie-
rungsantrıtt der Ka1lserın Marıa Theresı1a 1740, Mıt Tal Textill.,
Wıen 191 8 283

VOoO  —_ Kraus, DJi Johann Stablus zuestellung des Hasenhaus ZU Wıenn. Be1-
ırag ZU einem cOodex dıplomatıcus ViennensIs, in Blätter des Vereines für Lan-
deskunde für Nıederösterreıich. VUIL, Jg 18/74, 247)

13 Paul Harrer-Lucıenfeld, Wıen, seıne Häuser, Menschen und Kultur. 6i L,
Wıen Masch.) 1948, e Karl August Schimmer, Ausführliche auser=
Chronıik der innern Wıen, nıt eiıner geschichtlichen Übersicht sämmtlıcher
Vorstädte und ıhrer merkwürdigsten Gebäude ach den bewährtesten hand-
schrıftlıchen und gedruckten Urkunden und Quellen Mıt eıner gestochenen An-
sıcht des LCUECTM Marktes 1mM Jahre 1600, Wıen 1849, 206 ugen Meßner,
DiIie Innere Stadt Wıen Eın Beıtrag ZUL Heimatkunde des Wıener (Geme1ln-
debezıirkes. Mıt einem Farbb., Textabb., geschicht!. Plänen Skızzen e1-
HCIM Bezırksplan, Wıen-Leıipzıg 1928, Hıer fıindet sıch uch ıne FEın-
l(ragung über das weıltere Schicksal des Hasenhauses SOWIE e1in interessantes De-
aıl Alll ande., ber as jedoch keıne welılteren Hınwelise gefunden werden
konnten „„Im Te 1749 wurde as Haus, In dem eıner wen1g glaubwürdigen
Überlieferung zufolge Matthıas (Corvinus gewohnt en soll. abgebrochen. Mıt
dem Haus wırd häufıg das benachbarte, ebenfalls längst abgerıssene Haus den
re1ı Hasen verwechselt‘“.
Andreas Johannes Heıinrıiıch Ziegischmid (Hrsg.) IDIie alteste Chronıik der e-
rischen Brüder Eın Sprachdenkmal us frühneuhochdeutscher Zeıt, Ithaca, New
ork 1943, 158

ıS Budapest, Bıbhothek der EOÖTtVOS Loränd-Universıtät, Cod S: fol OSr

Das Orıginal dieser leicht überarbeıteten, erweıterten un mıt Wel Abbildungen VCOI-

sehenen Fassung erschıen erstmals In Wıener Geschichtsblätter (1992) S3255
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